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„Den Massenmedien ist schon seit dem Beginn des neuzeitlichen
Zeitungswesens der eklatante Widerspruch zwischen einem hohen
Anspruch und einer nüchternen Wirklichkeit eigen […].

Die viel beschworene öffentliche Aufgabe der Medien ist nicht die
Konstatierung eines Zustands, sondern einer Erwartung, fast so etwas wie
eine normative Utopie, welche an die Medien herangetragen wird, denen
Grundrechte wie der Artikel 10 der EMRK eine umfassende Meinungs- und
Medienfreiheit garantieren.

[…]. Eine solche Diskussion ist nicht möglich, wenn man nicht auch die
radikalen Veränderungen auf den Medienmärkten in den Blick nimmt,
welche die Bedingungen, unter denen die Massenmedien ihre Aufgaben
erfüllen, drastisch verändert haben.“

1. Einleitung 

2* Berka, Medienrecht und Medienverantwortung in der Informationsgesellschaft, in Karl/Berka (Hrsg), Medienfreiheit, 
Medienmacht und Persönlichkeitsschutz (2008), 31 (32 f).
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„Vier Revolutionen“ 

 Technische Revolution 

 Politische Revolutionen

 Digitale Revolution

 Revolution im Rezeptionsvorgang

 Die herkömmliche Abgrenzung des Schutzbereichs für die Pressefreiheit 
läuft leer. 

2. Der Schutzbereich der Pressefreiheit im 
Wandel der Medien (I)
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 1848: Abschaffung der Zensur 

 1867: Garantie der 
Pressefreiheit in Art 13 StGG

 1918: Beschluss der 
Provisorischen National-
versammlung zur Beseitigung 
der wiedereingeführten Zensur 

 Art 6 Abs 1 S 3 EMRK: 
Ausschluss der Presse von 
öffentlichen Verhandlungen 

 Pressefreiheit als (privilegiertes) 
Teilgrundrecht des Art 10 EMRK

2. Der Schutzbereich der Pressefreiheit im 
Wandel der Medien (II)

5"Wien am 14. März 1848." Jubel auf dem Josefsplatz über 
die Aufhebung der Zensur, Günther (Wien)



Digitale Revolution und Presse 

 Konsequenz: Loslösung von technischen Bedingungen der Herstellung 
und damit auch der Verbreitung für Bestimmung des Schutzbereichs der 
Presse  

 Folgen für die Grundrechtsdogmatik:

 Einebnung der Teilbereiche der (Teil-)Schutzbereiche?

 Abgrenzung des Schutzbereichs der Pressefreiheit nach anderen 
Merkmalen?

− Neue (taugliche) Abgrenzungsmerkmale erforderlich 

2. Der Schutzbereich der Pressefreiheit im 
Wandel der Medien (III)
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 Sprachlicher Anknüpfungspunkt: der Zeitbezug  

− Engl.: „newspaper“, „daily“, „periodical“, „quarterly“, „journal“

− Franz.: „journal“, „quotidien“, „hebdomadaire“

− Zeit-ung, Zeit-schrift

 Tätigkeitsbezogener Anknüpfungspunkt

− Anknüpfungspunkt: Beruf des Journalisten

− Schutz der journalistischen und verlegerischen Tätigkeit, die (regelmäßig auf 
Basis einer beruflichen Ausbildung) in einer organisierten Redaktion auf 
Herstellung von periodisch erscheinenden Medien gerichtet ist

− Schutz von professionellen Bloggerinnen und anderen Medienschaffenden, die 
nicht von journalistischer Tätigkeit leben? 

2. Der Schutzbereich der Pressefreiheit im 
Wandel der Medien (IV)
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 Abgrenzung zur Rundfunkfreiheit

− Kriterium der Akzessorietät 

− Kriterium der Verkörperung nicht länger geeignet 

− Rezeptionsvorgang des Lesens als Abgrenzungskriterium 
 maßgeblich für Art und Weise der Wirkung von Presse und Rundfunk 
 differenzierte Meinungsrelevanz der Inhalte 

− Funktionales Erscheinungsbild 

 Art 10 EMRK

− Keine Differenzierung zwischen Presse- und Rundfunkfreiheit auf 
Schutzbereichsebene nach dem Wortlaut

− Differenzierung auf Rechtfertigungsebene

− Differenzierende Betrachtung nach Wirkungsweise des Mediums

2. Der Schutzbereich der Pressefreiheit im 
Wandel der Medien (V)
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3. Die abwehrrechtliche Dimension: Wandel 
der Eingriffe und Konstanz der Schranken (I)
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Drei Aufmerksamkeitsfelder

a) Von der Zensur zu wirtschaftlichen und existentiellen Bedrohungen von 
Journalisten

 Eingriffe durch Zensur in einzelnen Staaten Europas wieder von großer Bedeutung

 Im übrigen: neue Bedrohungen der (wirtschaftlichen) Existenz von Journalistinnen

b) Quellenschutz und Redaktionsgeheimnis

 Bedeutung für die Pressefreiheit: „chilling effect“ 

 Zusammenhang mit der Funktion als „public watchdog“ der Presse

 Seit dem Urteil EGMR Goodwin (1996) prekärer geworden

c) Eingriffe zum Schutz öffentlicher Interessen und der Rechte anderer

- im Besonderen im Zusammenhang mit der Berichterstattung über Staatsorgane 

 Engere Eingriffsschranken bei Berichterstattung über die Tätigkeit der Justiz 

 Fallgruppe: Justizberichterstattung zu Verfahren mit Politikern

3. Die abwehrrechtliche Dimension: 
Wandel der Eingriffe und Konstanz der Schranken (II)
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 Gefährdungslagen

− Gefährdungen der Pressefreiheit durch Private (mit [Wirtschafts]Macht) 

− Ökonomische Bedingungen als Gefahr unabhängiger journalistischer 
Tätigkeit 

− Intransparente und mitunter prekäre Finanzierung der Zeitungsherstellung 
durch Private/den Staat

 „Bedarfslagen“ für Schutzpflichten

− Gewährleistung freier Meinungsbildung in der Gesellschaft

− Schutz von Autorinnen und Journalisten vor Angriffen

− Erhaltung der Medienvielfalt – Verpflichtungen auch im Bereich der Presse

4. Schutzpflichten im Wandel (I) 
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Drei Aufmerksamkeitsfelder  

a) Recherchebedingungen von Journalistinnen 

 Das lange Warten auf ein Informationsfreiheitsgesetz
 Recht auf Zugang zu Informationen aus Art 10 EMRK (8.11.2016, Magyar 

Helsinki Bizottság, Nr 18030/11) und VfGH (4.3.2021, Thür, E 4037/2020)

b) Innere Pressefreiheit 

 Schutz einzelner Journalistinnen gegenüber den Medienunternehmen
 Tendenzrecht vs Unabhängigkeit der Journalisten

c) Zeitungsfinanzierung und Vielfalt

 Transparenz in der Finanzierung – Einlösung der Vielfaltsverpflichtung bei 
Einsatz öffentlicher Mittel

 Der Ansatz eines „European Media Freedom Act“

4. Schutzpflichten im Wandel (II)
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5. Pressefreiheit, Öffentlichkeit und 
Demokratie (I)



 1962: Voraussetzung der Akzeptanz 

politischer Entscheidungen in der 

Demokratie ist die Einbeziehung der 

Bürgerinnen und Bürger in die staatlichen 

Verfahren über Wahlen und 

Gerichtsverfahren

 2021: Nutzerinnen als Autoren?

5. Pressefreiheit, Öffentlichkeit und 
Demokratie (II)
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 Aufgabe der Presse im Konzept der EMRK: Herstellung von Öffentlichkeit 

Beeinflussung von öffentlicher Kommunikation im Spannungsfeld von 

Macht und Gegenmacht

 Journalistische Grundversorgung als Voraussetzung (auch in ihrer Wirkung 

auf den Diskurs in den sozialen Medien)

 Zur Vielfalts- und Finanzierungsverantwortung des Staates

 Die Herausforderungen für die rechtspolitische Diskussion

 Rolle der klassischen Zeitungsredaktionen im fragmentierten Diskurs

 Umgang mit den neuen (und nicht mehr so neuen) Intermediären, 

Diskriminierungsfreiheit bei den Kommunikationskanälen, Transparenz bei 

den „Gatekeepern“

5. Pressefreiheit, Öffentlichkeit und 
Demokratie (III)
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… eine persönliche Erinnerung

6. (Statt einer) Schlussbetrachtung …
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Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeit!
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